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während der Kalzinierung der Katalysa-
toren, was zu einer deutlichen Erhö-
hung der Cobalt-Dispersion führt und
somit die Aktivität positiv beeinflusst. In
einem weiteren Ansatz sollen bifunktio-
nale, nanostrukturierte Kern-Schale-Ka-
talysatoren hergestellt werden, um das
breite Produktspektrum auf die interes-
santen flüssigen Kraftstoffe einzugren-
zen. Der aktuelle Stand der Arbeiten
und die Möglichkeiten zur Kombination
der Ansätze werden im Beitrag disku-
tiert.
[1] Q. Zhang, J. Kang, Y. Wang, ChemCat-
Chem 2010, 2 (9), 1030.
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Bei der sogenannten SER-Biomassever-
gasung (Sorption Enhanced Reforming),
bei der CO2 am Bettmaterial sorbiert,
entsteht ein Produktgas mit über 80%
Wasserstoffanteil bezogen auf das tro-
ckene Gas, das für die Verstromung in
der Brennstoffzelle sehr gut geeignet ist.
Die hohe Betriebstemperatur einer Fest-
oxid-Brennstoffzelle (SOFC) von 700 °C
bis 800 °C bietet dabei die Möglichkeit,
das heiße Produktgas aus der Vergasung
(> 650 °C) ohne Zwischenabkühlung
direkt zu verstromen. Für die Entfer-
nung nicht erwünschter Bestandteile
(Partikel, Teer, Schwefel etc.) ist eine
Heißgasreinigung erforderlich.
Das DLR verfolgt den Ansatz, die Tee-
re im Vergasungsgas durch eine kataly-
tische Wasserdampfreformierung bei
hohen Temperaturen in Synthesegas um-
zuwandeln. Da in der SOFC maximal
80% der chemischen Energie des Gases
umgesetzt werden können, ist eine nach-
geschaltete Verstromung in einer Gas-














gen. Mithilfe der Pro-
zesssimulationssoft-
ware Aspen Plus wurden unter-
schiedliche Prozesskonzepte simuliert
und deren Potenzial für eine Wärmein-
tegration zur Effizienzsteigerung identi-
fiziert.
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PEM-Brennstoffzellen-APUs für Nutz-
fahrzeuge sichern die On-board-Strom-
versorgung und vermeiden den Leerlauf-
betrieb des Motors während der
Rastphasen. Die Implementierung einer
Metallmembran in den Reaktionsraum
eines Reformers zur Abtrennung von H2
kann die Baugröße eines Brennstoffzel-
lensystems signifikant verringern und
den Umsatz des Brennstoffs steigern.
In diesem Beitrag wird ein neues
Konstruktionskonzept für einen Mem-
branreformer in Form eines Rohr-in-
Rohr-Reaktors und dessen Umsetzung
vorgestellt (Abb.). Als biogener Brenn-
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Abbildung. Prozesskonzept zur Heißgasreinigung bei der Ver-
stromung von druckaufgeladenem SER-Vergasungsgas in der
Festoxid-Brennstoffzelle (SOFC) und Gasturbine.
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